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Präſtdent o. Köller eröffnet) die Sitzung 
um 11%, Uber mit geſchäftlichen Mittheilungen 


Abonnements⸗Einladung. 


} Wirr eröffnen biermit ein neues Abon⸗ Eingegangen iſt der Entwurf eines Geſetzes 
0 menent auf den Monat März für die betr. die Einrichtung von Jortbildungsſchulen in 


täglich einmal erſcheinende Pommerſche Zei⸗ den Provinzen Weſtpreußen und Poſen, ſowie in 

ung mit 50 Pf., auf die zweimal täglich Oberſchleſten, l 5 N 

e—̃:nſcheinende Stettiner Zeitung mit 67 Pf. Abg. Dr. Por ſch (Zentrum) Hält es für 
2 


2 gänzlich ungerechtfertigt, daß die Vorlage auch 
Beſte lungen nehmen alle Poſtämter an. gegen rein deutſche Gegenden, wie den Regie- 


Die Redaktion. rungebezirk Oppeln, gerichtet ſei, wo thatſächlich 
\ — > — niemals eine großpolniſche Agitation getrieben. 
i Dentſcher Reichstag. worden, weder von den Grundbeſitzern noch von 


dem Klerus, der in Folge ſeiner durch den Kul- 
turkampf beſchränkten Zabl viel zu ſehr durch 
geiſtliche Amtsgeſchäfte in Anſpruch genommen 
öffnet die Sitzunz um 2 Ubr mit geschaft. weben ſei, als 8 zu agitatoriſcher Thätig⸗ 
uchen Mittheilungen N tteit Zeit bätte haben können. Falſch ſei es, 
Am Tiſche des Bundeerathes: Staatsſekretär die Sprachenſrage in Oberſchleſien in Parallele 

des Innern Staateminiſter v. Bötticher, Kriegemi- a 


* 0 . zu bringen mit der in Weſtpreußen und Poſen, 
after Bronſart v. Schellendorff. N wirklich nationale Bedeutung babe, 


ee 33 Wlenarfipung vom 21 Februat. 
a Präſtdent v. Wedel l- Piesdorf er⸗ 


wo ſte eine 


Donnerſtag, den 25. Februar 1886. 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pig., mit Trägerlohn 70 Pin, 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbrieſträgergeld 2 Mk. 50 Pig. 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 
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babe dieſe Lehre gegeben, denn Deutſchland habe 
dieſe Sympathie viel edles Blut gekoſtet. 
wahr! rechts.) Er halte es für durchaus noth⸗ 
wendig, einmal, den polniſchen Abgeordneten den ſolgt eine Reihe perſönlicher Bemerkungen, unter 
Standpunkt der Regierung klar zu legen. Es welchen hervorzuheben, daß die deutſchlonſervattven 
jeien allerdings in den letzten Jahczehnten Schwan- Abgg. d. Quaſt und v. Rauchhaupt die ſſolirte 
kungen in der Schulverwaltung vorgekommen und Stellungnahme des Abg. » Gerlach Gardelegen 
zwar, wie die oft zitirte Denkſchrift des Herrn und deſſen Verhältniß zur Partei charakteriſirten. 
v. Flottwell zeige, ſehr zum Schaden der veutſchen Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Bevölkerung. Denn um das Jahr 1872 habe Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. 

das Volkeſchulweſen in den betheiligten Gemeinden Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be- , 
einen ganz bedeutenden Rüchſchritt gegen das rathung. 

Jahr 1843 aufzuweiſen und der Grund hierfür 
ſei in dem Umſtand zu finden, daß viele Lokal- 
ſchulln ſpektoren und Lehrer der deutſchen Sprache 
gar nicht mächtig geweſen ſeien. So ſei es ganz 
natürlich geweſen, wenn die Kinder rein deutſcher 8 e 0 f 
Familien ‚polonifist wurden. Erſt ſeit 1872, Lenzmann eingebrachten Geſeßentwurf über die 
ſeit die deutſche Sprache als Unterrichtoſprache Entſchädigung für unſchuldig er 
eingeführt worden, jei eine Beſſerung eingetreten. littene Unterſuchunge und Straf⸗ 


meinden ein, die daſſelbe Recht hätten, 
(Sehr] Städte. s 


wie die 


Darauf wird die Diekuſſion unterbrochen; es 


Deuntſchland. 
Berlin, 24. Jebruar. Die achte Relchs⸗ 
tags Kommiſſion hat jetzt über den vom Abg. 


Eingegangen: Geſchäftsbericht des Reichs. während dieselbe ir 
Berfiherungs-Amtes, Vorlage betreffend die Auf- 


ſucht Redner ſodann als einen Verſtoß gegen die 


zungepflichtigen gewerblichen Anlagen. 


f nahme der Celluloſe-Fabriken unter die genehmi⸗ 
17 
[⁊˖CLages ordnung: 


1 Oberſchleſien einen rein pä⸗ 
dagogiſchen Charakter habe. Die Vorlage ſelbſt 


Verfassung, ſowie als abſolute Ueberflüſſigkeit zu 
kennzeichnen. 


Dem Vorredner könne er bezüglich der Aus füd⸗ 
rungen über die Berechnung der polniſchen Be- | 
völkerung in den einzelnen Provinzen nicht bei⸗ 
ſtimmen; die Statiſtik liefere den unumſtößlichen 
Nachweis von dem bedrohlichen Anwachſen des 


haft Bericht erſtattet. 
nicht ganz klar und durchſichtig ausgefallen. Im⸗ 
merhin aber werden die darin mitgetheilten Ver⸗ 
handlungen der Kommiſſton dazu beitragen, dieſe 
wichtige Frage aufzuklären und einer Löſung ent⸗ 


Der Bericht iſt leiver * 


Zweite Berathung des von den Abgg. v. Hell⸗ Abg. Dr. v. Bitter (freikonſ.) beſtreitet 
die Richtigkeit der Behauptung des Vorredners, 


an der Hand reichhalti⸗ 
gen ſtatiſtiſchen Materials. Falſch ſei auch die 
Behauptung des Vorredners, daß die Vorlage, ſo⸗ 
ett weit fie Oppeln betreffe, einzig und allein gegen 
Legislatur-Perioden auf zwei einen deutſchen Bezirk gerichtet ſei; daſſelbe jei 


eil ſeiner Freunde durch die Verhandlungen des ren Tage, die von einem Auferft kleinlichen und 
Alͤlcsscordnetenbauſes an der Theilnahme an diefer engherzigen Standpunkte zeugten und den großen 
115 ii e ſei. nationalen Geſichtspunkt völlig außer Betracht ge⸗ 
1 Abg. v. laffen. Der eigentliche Kern der Vorlage ſei doch 
der, daß der Regierung die Möglichkeit gewährt 

Abg. Dr. Bamberger (deutſchfrelſ.) ber werden ſolle, fähige Lehrer ein. und unfühige 
fürwortet denſelben. Lehrer abzuſetzen. Unter dielfſachem Widerspruch 
Bei der Abſtimmung ſtimmen 74 mit Ja, von Seiten der Polen, des Zentrums und der 
73 mit Nein. Das Haus it ſomit beſchluß⸗ Deutſchfreiſſunigen weiſt Redner des Weiteren 
unfähig. nach, wie man in den polniſchen Schulen den 
Pi.terauf vertagt ſich das Haus. Kindern allerdings deutſchen Unterricht er 
Sipung: Donnerſtag 1 Uhr. theile, aber dies geſchehe in derartig mechant⸗ 
Tageserdnung: Abänderung des Gerichts- ſcher Welſe, daß der Unterricht vollkommen un- 
9 Berfaſſungsgeſetes, Norvoſtſee-Kaual und Vieh⸗ wirkſam fein müſſe. Darum ſtrebe die Vorlage 
4 ſeuchengeſetz. 77 09 uit Na 2 f 


Schluß 2½ Ubr. e Dt an, damit die Bevölkerung durch das Leſen deut⸗ 


FE 
] 
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ee ser Zeitungen wenigstens in den Stand geſeßt 
Landtags⸗Verhandlungen. werde, ſich über die Abſichten der Reglerung klar 
4 zu werden, denn augenblicklich ſchöpf ihre 
e Herrenhaus. l . eee 
f I ” ad + d M et Kenntniß lediglich aus polniſchen, parteitſch 
-·ʒ·ù. Sitzung vom 24. Februar. gefärbten Berichten und halte die geplanten 


8 * Der Präſtdent Herzog zen Ratibor eröffnet 


ET m Maßregeln in Folge deſſen für tyranniſch und 
die Sitzung um 12 ¼ Uhr. 


willkürlich. (Bravo! rechts; Ziſchen linke und im 
Zentrum.) 

Abg. Dr. Virchow (dfreij.) betont aus⸗ 
drücklich, daß er ebenfalls die Verbrellung der 
deutſchen Sprache im Jntereſſe der polniſchen Be⸗ 
völkerung für vorteilhaft balte, aber nicht zu 


972 


Das Haus beſchließt zuerſt den bekannten 
polniſchen Antrag det Herren Dr. Dernburg und 
v. Kleiſt-Retzow durch einmalige Schlußberathung, 
wabise inlich in der Sonnabendſitzung zu erledi⸗ 
gen, ebenſo ohne Diskuſſion die kirchenpolttiſche 


N 
15 


1 


. en auch der Fall in Gegenden wie Marienburg 
Natleftrem (Zeuteum! beau u. A. Redner wendet ſich alsdann gegen die 
mit Rückſicht darauf, daß ein Ausführungen des Abg. Hänel vom vorbergehen- | 


die nothwendige Berdreitung der deutſchen Sprache 


Poloniemus. Die Vorlage ſei nur das Glied gegenzuführen. Vor Allem darf als das Ergeb⸗ 
einer größeren Kette von Maßnahmen und um uf der Verhandlungen wohl bingeſtellt werden, 
deswillen von höchſter Bedeutung, denn es jei daß eine vom Staate zu gewährende Entſchüdt⸗ 
ebeujo nothwendig, die Nationalität der deutſchen STB nur für u uſchuldig erlitten Strafen 
Kinder vor dem Polonismus zu ſchütßen, als feſtzuſezen iſt. Jedermann kann freilich zu un- 
auch die poluiſchen Kinder in der veutſchen recht in Verdacht gerathen, ein Vergehen oder 
Sprache zu möglichſter Vollkommenheit zu fördern. Verbrechen begangen zu baten, dieſer Verdacht 
Der Kern der Verordnungen vom Jahre 1872 und die daraus durch eine etwaige Straſverſol⸗ 
ſei im ganzen ein guter und namentlich ſeien auf 


We * ＋ 5 er 8 in Litth * — — aber 27 er N cht . 
0 FR günſtige Erfolge zu verzeichnen or 8 de aat vieſen Scha 
denn dort ſei ein ganzes Neſt von oll, falle die einzelnen 


Geiſtlichfeit, der Grondbeſitzer u. A. die Gemein- 
den zur Wahl polniſch redender Lehrer bewogen war n Aut 
worden ſeien. Das könnt nur anders werden, daß der Staat aus Rechts- und Zwedmäßigfeito- 
wenn die Möglichkeit einer anderen Handhabung gründen für jeden durch ſolch unſchuldig erlittene 
des Beſetzungerechtes geſchaffen werde. Man ſelle Strafen verurſachten Schaden Genugthunng zu 
nicht glauben, daß die Regierung irgendwie die leiſten babe. Daß diefer Rechtsgrundſatz Immer 
Abſicht habe, über die in der Vorlage gegebenen | mehr Anerkennung und Verwirklichung findet, iſt 
Grenzen hingus zu geben. Was den $ T der ein weſentlicher Fortſchritt in unſerem Rechtsleben, 
Verlage aubetrefft, jo erſcheint er aherdings hart, der nicht zu unterſchätzen iſt. Seine Verwirk⸗ 
und als ein Eingriff in das Vokationerecht det lichung iſt nur noch eine Frage der Zeit, zumal 
Gemeinden; ellein die Regierung wolle ja nur dle Hinderniſſe, die ſich um entgegenſtellen, in 
mit Zustimmung der Gemeinden über die An- überſebbarer Iriſt zu beſeitigen fein werden. Die 
ſtellung junger Lehrer verfügen. Die Vorlage Hauptſchwierigleit iſt A e welche Weiſe feſt⸗ 
bedeute keinen Rückſchritt, ſondern einen Fort- geſtelt werden joll, daß Jemand verurtheilt wor⸗ 
ſchritt; ſie wolle es ermöglichen, daß in Rückſicht den, der in der Tzat unſchuldig war; denn alle 
auf die eminend pelitiſche Bedemung der Ange Freiſprechungen der Gerichte beruhen nicht auf 
legenheit deulſche Sprache und deutſche Kultur dem Nachweiſe der Unſchuld eines Angeklagten, ſon⸗ * 
auch in jene Kreiſe eindringe, welche ſich jetzt dern ſie erfolgen, ſalls die Schuld des Angeklagten 3 
hermetiſch vom Deutſchtbum abſchließen. Er bitte nicht nachgewieſen wird. Es ift aber unzuläſſig, 
daher um Annahme der Negierungevorlage. (Leb⸗ dem erkennenden Gericht die Moglichkeit zu 


3 
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Vorlage einer Kommiſſion von 20 Mitgliedern zur 
Veorbetatbung zu überwelſen. 

7 Die ecvangeliſche Kirchenderſaſſung für den 
15 Beyirt des Konſiſtoriume zu Kaſſel wird ohne 
i lskuſſion angenommen, ebemjo der Rechenſchafts⸗ 
richt über die weitere Ausführung des Konſoli⸗ 
lonsgeſe es, ſowie det Bericht über die Ver⸗ 
altung ur Berg-, Hütten- und Salzwerke für 
erledigt erachtet. 

R 8 ind güterorduung für Schleswig- Hol⸗ 
wird nach den Kommiſſionsvorſchlägen en 
‚bloe angenommen, womtt die Tagesordnung er- 
ſchöpft it. | | 
Nuächſie Sitzung: Demerfiag 12 Uhr. 

f Tagesordnung: Kreis- und Provinzial⸗Ord⸗ 
nung für Weſtfalen. 

Schluß 2½ Uhr. 
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= . Abgeordnetenhaus. 

u 27, Plenarſſtzung vom 24. Februar. 
Haus und die Tribünen find voll 


beſetzt. 

Am Miniſtertiſch: Kultusminiſter Dr. von 
Goßler nebſt Kommiſſarien, ſpäter Miniſter für 
Landwirthſchaft Dr. Lucius und Juſtizminiſter Dr, 


1 


Zwecken der Germaniſirung. Eine Gefahr bilde 
das Polenthum für das Deutſchthum nicht. Die 
Germaniſtrung würde ſich vollzleben, aber nur 
allmältg, und nicht in der gewaliſamen Weife, 
wie fie die Regierungsvorlage intendire. Die 
Vorlage richte ſich ganz zweifellos auch gegen rein 
deutſcht Kreiſe und Städte und er glaube, daß 
die Regierung nur einen recht großen reaktlonären 
Schrütt auf dem Gebiet der Schulgeſetzgebung un⸗ 
ternehmen wolle. Wenn eine Gefahr vorhanden 
jet, jo drobe eine ſolche vom Panſlavie mus, deſſen 
Hauptquartier ſich in St. Petersburg befinde. 
Redner wendet ſich alsdann in eingebender Weiſe 
gegen die Ausführungen dis Fürſten Bismarck. 
vom 12. Januar, wonach die Oppoſition im 
Jahre 1863 Verbindungen zu der franzeſiſchen 
Geſandtſchaft gehabt haben ſollte. Schließlich 
führt er aus, daß im Inkereſſe einer richtigen Be⸗ 
urtheilung der ſeitens des Polontamus drohenden 
Gefahr ein genaues ſtatiſtiſches Material über die 
Bewegung der polniſchen Bevöllerung äußerſt wün⸗ 
ſchenswerth erſcheinen müſſe. (Beifall linke; Ziſchen 
rechts.) 

Kultus miniſter Dr. v. Goß ler erklärt zu- 
nächſt dem Vorredner gegenüber, daß man Sym- 
pathie und Rührung bei der vorliegenden Frage 
nicht maßgebend ſein laſſen dürfe; die Geſchichte 


baftes Bravo! rechte.) 


Abg. Dr. Gmeift (matlib.) erklärt ſich 
prinzipteu mit der Vorlage elnverſtanden; 
müfje nach jeiner Anſicht der § 1, welcher 
ſchr in die lommunale Selbſtverwaltung ein⸗ 
greife, einen geeigneten Zuſatz erhalten. Red⸗ 
ner beantragt ſchließlich Uleberweiſung der Vor⸗ 
lage an eine beſondere Kommiſſion von 21 Mit- 
gliedern. 


Abg. 


zu über rücken; die Germaniſirung müſſe mit le⸗ 
gitimen Mitteln angeftrebt werden. 
Abg. v. Quaſt deutſchkonſ. J) 


er die Armee für das beſte 
balte. 

Abg. Graf von Schwerin - Putzar 
(konſ.) bekämpft die Ausführungen des Abg. Dr. 
Porſch (Zentrum und beſpricht ſodann die Bor- 
lage in dem Sinne, daß ein inulges Zuſammen 
wirken zwiſchen den anſtellenden Kommunen und 
zwiſchen den Anzuſtellenden nothwendig ſei. Red⸗ 
ner, der auf der Journaliſtentribüne ſchwer ver- 
ſtändlich iſt, tritt im Gegenſaß zu dem Abg. Dr. 


doch ßen 
aun Gericht beſtätigter 


v. Gerlach - Gardelegen (dkonſ.) halb für das Richtigſte erklärt, 
glaubt, daß das vorliegende Geſetz nicht geeignet] von ſolchen Eutſchädigungen in das Etmeſſen des 
fei, um rie Kluft zwiſchen Polen und Deutſchen] Landesherrn h 


(Zuruf des en indeſſen mit der Kommiſſton dieſen 
2 Redrer bemängelt nicht für glücklich und 
ſodann die Vorlage im Einzelnen und erklärt, daß zu bejolgen vorſchlagen, ale 
Germaniſirungsmittel Geſetzentwurf 


geben, zu unterſcheiden, ob ein Angeklagter nicht 
ſchuldig oder unſchuldig ſeiz denn bei einer 
ſolchen Unterſcheidung würde auf der gro- 
Medrzabl der Freigeſprochenen ein vou 
Verdacht der Schuld wenige 
ſtens theilweiſe ruben bleſben, da für den Anger 
klagten der Nachweis der ‚völligen Unſchuld min- 


deſtens nicht viel leichter it, als für die öffent- 


liche Aullagebehörde der Nachweis der Schuld. 
Der Vertreter der Bundesregierungen hat es des⸗ 


die Gewährung 


zu ſtellen und dieſem im Etat die 
erforderlichen Geldmittel zu überweiſen. Wir bal⸗ 
Ausweg 


zum Abſchluß zu bringen, denn un 
ſeres Erachtens iſt mit der Kommiſſion daran feſt⸗ 
zuhalten, daß der Anſpruch auf Catſchädigung ein 
Rechtsanſpruch iſt, der auf dem Wege Rechtens 
und nicht durch landes herrliche Gnade zu befriedi⸗ 
gen iſt. Es wird ſich alſo darum bandeln, einen 
Weg zu finden, auf welchem die Gerichte in den 
Stand geſetzt werden, den unſchuldig Verurtheil⸗ 


ten eine Entſchädigung zuzubilligen, ohne daß da 


durch auf die übrigen nicht entſchädigten Freige⸗ 


würden ibn nur jo lange 6 
es nicht gelingt, den 


Friedberg. 


Gneift (natlib.) für die Befugniſſe der Land-Ge - ſprochenen ein Makel geworfen wird. Dieſer Weg 


wird vorausſichtlich nur in der Weiſe gefunden 
werden können, daß das Rechtsmittel der Wieder⸗ 
- aufnahme des Verfahrens weſentlich eingeſchränkt 
ur wird. Die Kommiſſton kat in der That dieſen 
" Weg für den richtigen erklärt und einen ent- 
sprechenden Geſetzentwurf ausgearbeitet; auch iſt 
anzunehmen, daß nach den bisherigen Erfahrun- 
gen, die man mit dem Wiederaufnahmeverfahren 
gemacht hat, eine ſolche weſentliche Einſchränkung 
deſſelben wenig Widerſtand finden wird; es 
SE ſcheint, daß es wiederholt geſchehen if, daß frü- 
ee her mit Recht Verurtheilte im Wiederaufnahme 
fr verfahren wegen inzwiſchen erfolgter Abſchwächung 
des Bewelſes durch Sterben von Zeugen, durch 
verblaſſende Erinnerung u. ſ. w. freigeſprochen 
8 worden find. Eine Beſchränkung dieſes Verfah- 
bens iR aber nur dann thunlich, wenn gleichzeitig, 
wie dies auch die Kommiſſion vorſchlägt, die Be⸗ 
rufung eingeführt wird. Man ſieht hieruach, 
welche tiefen Eingriffe in das Syſtem unſerer 
* Strafprozeßordnung die an ſich wünſchenswerthe 
85 und unausbleibliche Verwirklichung jenes Rechts ⸗ 
* ſatzes hervorruft. Höchſt bedenklich aber erſcheint 
is uns, dieſe Eingriffe im Wege einer ſolchen Ge⸗ 
legenheitsgeſegebung vorzunehmen, wie es jetzt 
die Kommiſſton vortzeſchlagen hat. Unſeres Erach⸗ 
tens würde es richtiger fein, zunächſt im Etat 
eine Päuſchſumme auszuwerfen, um wenigſtens ſo⸗ 
fort im Gnadenwege die Entſchädigung unſchuldig 
Verurtheilter bewirken zu können, gleichzeitig aber 
die Regierung aufzufordern, eine baldige geſetzliche 
Verwirklichung dieſes Rechts grundſatzes in die 
Wege zu leiten. 

— Die Wahlprüfungs⸗Kommiſſton des Reichs ⸗ 
tags beſchloß, die Wahlen der Abgg. v. Putt⸗ 
kamer (Plauth) für Elbing⸗Marienburg und Hell⸗ 
wig (konſ.) für Hanau-Gelnhauſen zu beanftan- 
den und Erhebungen über die angeblich ſtattge⸗ 
fundenen amtlichen Wahlbeelnfluſſungen zu ver⸗ 
anlaſſen. 

— Im Reichstag iſt jetzt der Geſetzentwurf 
über das Branntwein⸗Monopol ſammt der Be⸗ 
gründung vertheilt worden. Sowohl der erſtere, 

als die Motive ſind aus den Mittheilungen, welche 
während der Verhandlungen des Bundesraths ge- 
macht wurden, in allen weſentlichen Punkten be⸗ 
faunt, da auch die Begründung im Ganzen der⸗ 
jenigen entſpricht, welche der Bundesraths-Vorlage 
beigegeben war; die Extragsberechnung iſt in ihren 
Grundzügen ſchon mitgetheilt worden. 

— Die Nachrichten aus dem Orient lauten 
heute weniger erfreulich, ohne deswegen als be⸗ 
unruhigend bezeichnet werden zu dürfen. Das 
Auslaufen der griechiſchen Flotte aus dem Hafen 
von Salamis, noch che die beabſichtigte Blockade 
derſelben zur Thatſache geworden wäre, und die 
Rede, mit der Herr Delyannis auf die patrioti- 
ſche Kundgebung geantwortet hat, zeigen, daß 
Briohoniand dem von allen Mächten getheilten 

egenüber, es möge den Frieden nicht 

e uuberechtigten ſelbſtiſchen Zwecke ver⸗ 
. es damit zum Ziele gelangen werde, 
5 zunehmen, und der Verſuch des Herrn 
n ſich auf Koſten des Wohles ſeines 
I längere Zeit am Ruder zu erhalten, 
ich ſeine Niederlage zur Folge haben. 
in bulgariſch⸗türkiſchen Uebereinkommen 
fezit es noch immer, bei dem verſöhnlichen Geiſte, 
der alle dabei Intereſſirten beſeelt, darf man je- 
doch auf ein ſchließliches Zuſtandekommen jenes 
Uebereinkommens rechnen. Ein Gleiches kann von 
dem ſerbiſch⸗bulgariſchen Frieden gejagt werden, 
wenn ſchon hier viel mehr die Ohnmacht, den 
Krieg ſortzuſetzen, als Wunſch, Frleden zu halten, 
maßgebend ſeln dürfte. 
N — Londoner Berichten zufolge gelang es 
den Freunden des Frauenſtimmrechts in der Frei ⸗ 
tagsſitzung des Unterhauſes durch Ueberraſchung 
ihren Antrag auf Verleihung des politiſchen 
Stimmrechts an ſelbſtſtändige, unverheirathete 
Frauen durch die zweite Leſung zu bringen. Der 
Antrag wurde wider Erwarten noch kurz vor 2 
Uhr Morgens zur Debatte gebracht, und es kam 
zur Abſtimmung, noch ehe die Gegner ſich zur 
Gegenwehr geſammelt hatten. Bradlaugh hat 
einen erweiterten Antrag auf Verleihung des 
Stimmrechts auch an die verhelratheten Frauen 
eingebracht. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 25. Februar. Dem Gefehentwurf 
über die Bahn Alt Damm-Gollnow-Rammin mit 
Abzweigung nach Wollin entnehmen wir Folgen ⸗ 
des: Die einſchließlich der Hafenbahn bei Kam- 
min ungefähr 49,7 Km. lange Hauptlinie zweigt 
von dem Bahnhofe Gollnow der Alt-Damm- 
Kolberger Eiſenbahn ab, folgt im Allgemeinen 
dem Zuge der in nördlicher Richtung nach Kam- 
min führenden Chauſſee und erreicht über Par ⸗ 
low, wo die einſchließlich der Hafenbahn bei 
Wollin etwa 11,3 Km. lange Nebenlinie nach 
Wollin abzweigt, bei Kammin ihren Endpunkt. 
Die Lage des Bahnhofs hierſelbſt iſt jo gewählt, 
daß eine Fortſetzung der Bahn ohne beſondere 
Schwierigkeiten möglich bleibt. Etwa 9,8 Km. 
ind im Kreife Naugard (1,227 Q.-Km., 58,000 
Einwohner), 50,4 Km. im Kreiſe Kammin 
(1,130 Q.-Km., 46,000 Einwohner) und 1,4 
Km. auf der Inſel Wollin (245 Q.-Km., 
18,000 Einwohner), im Kreife Uſedom - Wollin 
(688 Q.-Km., 49,000 Einwohner) belegen. Das 
»Berkehrsgebiet der Bahn umfaßt etwa 1,300 
Q. Km. mit 65,000 Einwohnern. Haupterwerbs⸗ 
zweig der Bevölkerung bilden Land: und Forſt⸗ 
wirthſchaft, Viehzucht und der Handel mit den 
in Erzeugniſſen derſelben; au den Küftenortem wird 
Außerdem bedeutender Ftſchhandel getrieben, Ein- 
zelne Juduſtriezwelge, als Branerei-, Brennerei⸗, 


nen 


* 


Mahl- und Schneidemühlen⸗Betrieb ficken ſchon 
jetzt in ziemlicher Blüthe und werden erhöhte Be⸗ 
deutung gewinnen, wenn ihnen durch die Bahn 
ein leichterer Abſatz ihrer Fabrikate ermöglicht 
wird. Die bei Parlow und in der Nähe von 
Kammin vorhandenen Kalklager der Jura- und 
Kreideformation laſſen die Entwickelung einer loh⸗ 
nenden Kalk- und Zement⸗Induſtrie erwarten, be- 
ſonders da der Kalk, ähnlich dem der Inſel 
Wollin, hydrauliſche Eigenſchaften zeigt, und auf 
Griſtow bei Kammin die bereits beſtehende Ze⸗ 
ment-Fabrik leicht wieder in Thätigkeit zu bringen 
wäre. Der Boden in der von der Bahn be⸗ 
rührten Gegend iſt durchſchnittlich von mittlerer 
Qualität, nimmt jedoch nach Norden hin an 
Güte bedeutend zu und hat theilweiſe ſogar einen 
intenfiven Wirthſchaftsbetrieb hervorgerufen. Auf 
ihrer Anfangsſtrecke durchſchneidet die Bahn aus⸗ 
gedehnte Waldkomplexe, von denen die Oberför- 
ſterei⸗Bezirke Hohenbrück und Stepenitz (zuſammen 
10,700 Hektar) ſich in ſiskaliſchem Beſitze befin- 
den. Bei meiſt gutem Beſtande liefern die Wal⸗ 
dungen zum größeren Theile Nutzholz, welches in 
den Dampf- und Waſſermühlen der dortigen Ge⸗ 
gend zu Brettern zerſchnitten wird und in dieſer 
Form zum Verſandt kommt. Von weſentlicher 
Bedeutung iſt die Bahn für den Kreis Kammin, 
welcher einer Schienenverbindung überhaupt noch 
entbehrt und deſſen reges Verkehrsleben in den 
Wintermonaten nach Einſtellung der Schifffahrt 
faſt vollſtändig ſtockt. Nahezu der ganze Kreis, 
mit alleiniger Ausnahme des öſtlichen Diſtrikts, 
welcher einen näheren Anſchluß durch die Alt- 
Damm-Kolberger Eiſenbahn findet, liegt im un⸗ 
mittelbaren Verkehrsgebiet der neuen Bahn. 
Einen günſtigen Einfluß wird die Bahn bejon- 
ders auf die Stadt Kammin (5900 Einwohner, 
Siß der Kreisbehörden und eines Amtsgerichts, 
neu eingerichtetes Soolbad, große Brauereien mit 
Dampfbetrieb, große Spiritusbrennerei, Dampf⸗ 
ſchneide- und Mahlmühlen, Maſchinenfabrik und 
Eifengießerei, Leinen⸗ und Strumpfwaarenfabrlk, 
Speicher für Kornhandel se.) und auf den zwiſchen 
Kammin-Treptomw gelegenen, ſehr fruchtbaren Land- 
ſtrich ausüben. In gleicher Weiſe find auch für 
die Inſel Wollin, deren öſtlicher und bevölkertſter 
Theil von der Bahn erſchloſſen wird, erhebliche 
Vortheile zu erwarten. Die Verkehrsbeziehungen 
der Junſelbewohner vermittelt vornehmlich die 
Stadt Wollin (5500 Einwohner, Sitz eines 
Amtsgerichts), hier iſt auch der in großem Maß⸗ 
ftabe betriebene Fiſchhandel vereinigt. Aus weiter 
Entfernung, von der dänlſchen Inſel Bornholm 
und von Schweden werden die friſch gefangenen 
Fiſche, beſonders Oſtſeelachſe, dieſer Stadt zuge 
führt, um daſelbſt geräuchert und verſandt zu 
werden. Das Baukapital der Bahn iſt, abzüglich 
der von den Intereſſenten zu tragenden Koſten 
für den Grunderwerb in Höhe von etwa 295,000 
Mark, 4,000,000 Mark, darunter rund 410,000 
Mark für die Anlage der feſten Brücke über die 
Dievenow — rund 65,600 Mark für das Kilo⸗ 
meter ermittelt. 

— Morgen, Freitag, findet vie Benefiz Vor⸗ 
ſtellung unſeres allverehrten erſten Iutriganten des 
Stadttheaters, Herrn Albert ſtatt. Zur Auf⸗ 
führung gelangt mit dem Benefijianten in der 
Titelrolle Brachvogels wirkſames Trauerſpiel „Na r⸗ 
ciß“. Wären wir in ruhiger Theaterſalſon, be- 
dürfte es gewiß kaum eines empfehlenden Worts 
der Preſſe, um dieſem Benefiz reichen Beſuch zu 
ſichern, aber leider fällt Herrn Albert's Ehren- 
abend in die Hochfluth der Gaſtſpiele. Um es 
nicht von derſelben verſchlingen zu laſſen, halten 
wir es für unſere Pflicht, ganz beſonders auf 
dieſe Benefiz - Vorſtellung und auf die wirkliche 
Künſtlerſchaft des Herrn Albert nochmals hinzu ⸗ 
weiſen. Wie viele in der That vorzügliche Lei⸗ 
ſtungen hat unſer Publikum dem begabten, noch 
in der Blüthe der Jugend ſtehenden Künſtler zu 
verdanken! Herr Albert iſt noch nicht 26 Jahre 
alt, obwohl er den Eindruck eines reifen Mannes 
vorgeſchrittenen Alters hinterläßt. Die Lebens 
ſchickſale des Künſtlers, die ſich faſt romanhaft 
anhören, ſind eben nicht ſpurlos an ihm vorüber 
gegangen. Sie haben aber auf ſeine Künſtler⸗ 
ſchaft nur wohlthuend wirken können, denn Er⸗ 
fahrung, Menſchenkenntniß, Tiefe des Gelſtes und 
der Empfindung find Attribute, die einem Künſtler 
wohl zu wünſchen find. Albert beſitzt fie. 

— Herr Rapellmeifter Eilenberg, deſſen 
retzende Salonkompoſitionen jetzt Gemelngut faſt 
aller Konzert- Orcheſter geworden find, hat ſich 
heute auf eine Konzertreiſe nach Mittel- und Süd⸗ 
deutſchland begeben, um auf Einladung dortiger 
Kapellen in beſonderen Konzerten ſeine eigenen 
Kompofitionen zu dirigtreu. Schon die vielfach 
an ihn ergangenen Einladungen ſind Beweis ge⸗ 
ung, wie hoch die Konzert-Orcheſter den Werth 
der Eilenberg'ſchen Kompofitionen anſchlagen. Wir 
beglelten den talentvollen Künſtler auf ſeiner Reiſe 
mit unſeren beſten Wünſchen. 

— Heute Nacht erreichte das Thermometer 
den höchſten Kältegrad in dieſem Winter, nämlich 
— 14% R. Heute früh um 9 Uhr zeigte es 
noch — 8 R. Wir haben lange nicht einen jo 
andauernd kalten Februar gehabt. 

— Landgericht. Strafkammer 1. — 
Sitzung vom 25. Februar. — Der Maurer Her- 
mann Jul. Ludw. Leut aus Züllchow befand 
ſich am 20. Dezember v. J. in dem Seidel'ſchen 
Lokal zu Züllchow und benahm ſich dort derart 
ungebührlich, daß er vom Wirth aus dem Lokal 
gewieſen wurde. Das half jedoch wenig, denn 
Leutz ſtürzte mit offenem Meſſer in der Hand 
wieder hinein und bedrohte die übrigen Gäſte. 
Als der anwejende Gendarm R. dem L. entgegen 


trat, widerſetzte dieſer ſich dem Beamten auf das 


heftigſte und ließ verſchiedene Beleldigungen gegen 


denſelben fallen. Deshalb heute wegen Hausfrie⸗ 
densbruchs, Widerſtandes und Beleidigung ange⸗ 
klagt, wurde Lentz zu 6 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

Wegen unzüchtiger Handlungen mit Kindern 
unter 14 Jahren wurde der Arbeiter Gotthilf 
Benz zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß und 
2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 

Der Arbeiter Ernſt Rob. Karl Kuhnke 
aus Naſſenheide mißhandelte am 4. Oktober v. J. 
ohne jede Veranlaſſung den Knecht Seneſchall 
und brachte ihm mit einem Meſſer mehrere Ber- 
letzungen bei. Deshalb wird gegen Kuhnke auf 
9 Monate Gefängniß erkannt. 

— In vergangener Nacht gegen 2 Uhr fiel 
der Kaufmann S. beim Ueberſchreiten des Kö⸗ 
nigsplatzes, von der Louiſen- nach der Moltke⸗ 
ſtraße, ſo unglücklich zu Boden, daß er einen 
Bruch des linken Unterſchenkels davontrug und 
von dem Revierwächter nach ſeiner Behauſung ge- 
ſchafft werden mußte. 

— In der Nacht vom 21. zum 22. d. M. 
wurde die auf der Eisbahn auf den Möllnwieſen 
ſtehende Konditorbude erbrochen und daraus Kon- 
ditorwaaren im Werthe von 33 Mark geſtohlen. 
— Am 23. d. Mts. wurde aus einer mittelſt 
Nachſchlüſſel geöffneten Wohnung in dem Hauſe 
Frauenſtraße 17 ein Beinkleid mit Weſte im 
Werthe von 45 Mark geſtohlen. 

— Die Diebe werden jetzt immer frecher, 
denn ſelbſt das Landgericht und die königliche 
Staatsanwaltſchaft werden nicht mit diebiſchen Be- 
ſuchen verſchont. In vergangener Nacht haben 
ſich Diebe Eingang in das Landgerichtsgebäude 
verſchafft und haben, nachdem ſie ſich in einem 
Bureau mit einer Lampe verſehen hatten, die im 
2. Stockwerk belegene Aſſervations Kammer der 
königlichen Staatsanwaltſchaft erbrochen und dar⸗ 
aus eine größere Anzahl Aſſervate geſtohlen, de⸗ 
ren Zahl bieher noch nicht genau feſtgeſtellt, doch 
iſt der Werth derſelben ein nicht unerheblicher. 
Anſcheinend haben ſich die Diebe geſtern Abend 
in das Gebäude einſchließen laſſen; den Rückweg 
nach der Straße haben dieſelben heute durch ein 
parterre belegenes Fenſter genommen. 

— Unterzeichnet Jemand ein beweiserheb⸗ 
liches Schriftſtück mit feinem Ruf- und Stamm- 
namen und ein zweites Schriftſtück mit einem 
anderen, ihm zukommenden Vornamen und ſeinem 
Stammnamen (wobei beiſpielsweiſe das eine 
Schriftſtück ein Schuldbekenataiß und das andere 
eine Bürgſchaftserklärung für jene Schuld ent⸗ 
hält), um in rechtswidriger Abſicht den Schein 
zu erwecken, daß die beiden Unterſchriften von 
zwei verſchiedenen Perſonen herrühren, ſo liegt, 
nach einem Urtheile des Reichsgerichts, 2. Straf⸗ 
jenats, vom 15. Dezember v. J. eine Urkunden 
fälſchung vor. 

— Das konigl. Pädagogium zu Putbus auf 
Rügen begeht im Herbſt dieſes Jahres, voraus 
ſichtlich Ende September die Feier des 50 jährigen 
Beſtehens und iſt bereits ein Komitee zuſammen⸗ 
getreten, welches die Vorbereitungen zu einer grö 
ßeren Feier trifft. Es iſt beſchloſſen worden, durch 
Sammlung bei früheren Schülern und Freunden 
der Anſtalt einen Jubiläumsfonds zu ſchaffen, 
welcher zunächſt zu einer Ehrengabe für die An- 
ſtalt, der Reſt aber zu einem Schülerſtipendium 
für Sohne früherer Schüler der Anſtalt verwendet 
werden ſoll. Der Verein alter Puttbuſer Schü⸗ 
ler in Berlin, der ſogenannte „Puttbuſer Abend“, 
hat bereits aus feinen Erſparniſſen zu dieſem Fonds 
die Summe von 1000 M. bewilligt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Das „Kieler Tageblatt“ veröffentlicht an 
der Spitze feiner Mittwochs Nummer Folgendes: 
„Am geſtrigen Tage iſt der beim „Kieler Tage- 
blatt“ als zweiter Redakteur angeſtellte Herr 
Richard Prohl verhaftet worden, weil er im Ver⸗ 
dachte ſteht, mit dem bekannten, kürzlich wegen 
Landesverraths verurtheilten Kapitän Sarauw ge- 
heime Verbindung unterhalten zu haben. Man 
wird mich für die heimlichen Vergehen meiner Un⸗ 
tergebenen nicht verantwortlich machen wollen, 
aber um dem etwaigen ungerechtfertigten Vor⸗ 
wurf, daß ich einen ſolchen Mana in meinen 
Dienſten und an meinem durchaus auf nationa- 
lem Boden ſtehenden Blatte beſchüäftigt habe, zu 
begegnen, erkläre ich, auch heate noch nicht die 
Ueberzeugung gewinnen zu können, daß Prohl, 
Ritter des Eiſernen Kreuzes und Vorſtands Mit⸗ 
glied des ſchleswig- holſteluiſchen Kampfgenoſſen⸗ 
Verbandes, der allerwegen jeiner treumonarchiſchen 
Geſinnung Ausdruck gab und in dieſem Sinne 
das „Kieler Tageblatt“ redigiren half, wirllich 
Landesverräther ſeln ſollte. Ich gebe mich der 
Hoffnung hin, daß die gerichtliche Unterſuchung 
ſehr bald feine völlige Unſchuld ergeben wird. 
Kiel, den 23. Februar 1886. Karl Böckel, Her- 
ausgeber und Chef Redakteur des „Kieler Tage- 
blatt“. Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Kiel gemel- 
det wird, hat Sarauw in Kiel im Jahre 1884 
perſönlich mit Prohl verkehrt. Letzterer war früher 
Zahlmeiſter-Aſpirant bei der Marine. 

— Der wegen Landesverraths zu 12 Jah- 
ren Zuchthaus verurtheilte ehemalige däniſche Ka⸗ 
pitän Sarauw, welcher bekanntlich ſeine Strafe 
in der Strafanftalt zu Halle verbüßt, wird, wie 
das „Leipz. Tagebl.“ erfährt, in der Anſtalt mit 
Kräuterſchneiden beſchäftigt. Dieſelbe Beſchäfti⸗ 
gung iſt auch dem zu längerer Zuchthausſtraft 
verurthellten Landes verräther Janſſen zu Theil 
geworden. 


Kunſt und Literatur. 
Die umgearbeitete und reich illuſtrirte vierte 


vexikon bat mit dem kürzlich ausgegebenen 45 
Heft die Mitte des zweiten Bandes erreicht und er 
liegen ſonach ſchon drei Viertel des ganzen Wer⸗ 
kes vor. Auch im zweiten Bande macht ſich wie 
der dle ſorgfältige Aufnahme und Einordnung 
alles neu zuſtrömenden Stoffs aufs vorthellhaf⸗ 
teſte bemerkbar; beiſpielswelſe ſelen die Artikel 
Kaiſer-Wilhelme-Land, Kamerun, Kilimandſcharo, 
Kolonten Kongo und Kongoſtaat, Krankenverſiche 
rungsgeſetz, Kraszewski, Lüderitz, Mahdi, Marſhall⸗ 
Archipel, Maſſage, Neu- Britannien, Neuguinea 
Kompagnie genannt, zum Bewelſe, daß dieſes 
kurzgefaßte Konverſations-Lexikon für den Hand 
gebrauch an Neuheit und Bollſtändigkelt jedem an 
dern Nachſchlagebuch ähnlicher Art welt voraus if. 
An Illuſtrationen bietet die erſte Hälfte des zwei⸗ 
ten Bandes 5 kolorirte Landkarten, von denen die 
Ueberſichtskarte der Kolonien europälſcher Staaten 
eine gegenwärtig beſonders willkommene Zuſam 
menſtellung gewährt, eine Sternkarte und 16 Ta⸗ 
feln Abbildungen von Gegenſtänden der bildenden 
Kunſt, der Technik und Landwirthſchaſt, des Kriegs⸗ 
weſens, der Thier und Pflanzenkunde; zwei Ta⸗ 
feln: Giftige Pilze und eßbare Pilze, find Chro⸗ 
mos von vorzüglicher Ausführung. Bei der ſchnel⸗ 
len Sole, in welcher dle Hefte erſcheinen, darf 
auf baldige Vollendung der vierten Auflage ge⸗ 
rechnet werden. 1581 

„Wir deulſche Soldaten“. Ein aufrichtiger 
Wort an feine Kameraden von einem | Dreijähri- 
gen. Berlin, R. v. Decker's Verlag, G. Schenck. 
Preis kart. 50 Pf. 

Das vorliegende Büchelchen verdlent die all- 
gemeinſte Beachtung aller Militärpflichtigen. Aue 
der Praxis heraus entſtanden, verfolgt es den 
Zweck, im Voraus die militärpflichtigen jungen 
Leute über alle die kleinen und großen Pflichten 
des Dienſtes, des Benehmens, Verhaltens im Re- 
giment, den Kameraden wie den Vorgeſetzten ge⸗ 
genüber, aufzuklären und vorzubereiten, [60] 


Aus Toronto (Kanada) wird uns eine Num⸗ 
mer des dort erſcheinenden „Globe“ überfandt, 
die einen Bericht über das daſelbſt ſtattge funden 
Konzert des Quartett⸗Klubs enthält, in welchem 
es heißt: Madame Dory Bur melſter- Pe 
terſen, die Planiſtin des Abends, hatte un⸗ 
zweifelhaft den größten Erfolg von Allen. Ste 
iſt aue Meiſter Liſzt's Schule hervorgegangen und 
eben erſt nach Amerika gekommen. Ihre Technik 
if unfehlbar und ihr Spiel dabei von der größ- 
ten Zartheit und Wärme, beſonders in dem Vor- 
trag der Kompoſitionen ihres Meiſters; fie iſt dit 
beſte Piauiſtin, die wir bisher in Toronto gehört 
haben. 


Bankweſen. a 
Berlin-Anhalter Aprozentige Prioritäten La. G. 
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Sei der Auslocfung übernimmt das Banthans Kart 


Neuburger, Berlin, Framöſiſche Straße 18, 
1 für eine Prämie von 5 
ark. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Peſt, 24. Februar. Unterhaus. In Beant- 
wortung einer Interpellation wegen ber landwirth⸗ 
schaftlichen Kriſis erklärte der Handelsminifter, daß 
der internationale Oekonomen-Kongreß keine Bor- 
ſchlage zur Sanirung gemacht hätte, mit denen 
ſich die Regierung nicht bereits beſchäftigt hätte. 
Der Miniſter verwies auf die vorjährige Zolltarif⸗ 
novelle und darauf, daß der Minifterpräfident 
Tisza ſchon vor anderthalb Jahren ein Handels 
bündniß der mitteleuropälſchen Staaten als beſtes 
Schupmittel gegen die überſeelſche Konkurrenz au- 
geregt habe. Die Regierung habe ſich mit der 
Frage auch beſchüftigt, als Deutſchland cine Ini- 


tiative in dieſer Beziehung ergriffen hatte, doch 


ſeien Schwierigkeiten entſtanden, welche dle Ber- 
wirklichung der Idee verzögern. Gleichzeitig mit 
dem Ausgleichsgeſetzt würde der allgemeine Zoll⸗ 
tarif vorgelegt werden, welcher auf denſelben 
Grundlagen beruhe, wie die vorjährige Zollno⸗ 
velle. 

Paris, 24. Februar. Die Meldungen über 
franzöſiſch-chineſiſche Schwierigkeiten werden von der 
„Agence Havas“ als unbegründet bezeichnet. Die 
Grenzregulirungs-Arbeiten jelen lediglich durch eln 
Mißverſtändniß verzögert worden. 

Die Union der Gruppen der Linken der Kam⸗ 
mer beſchloß, für den Vertrag mit Madagaskar 
zu ſtimmen. 

London, 24. Februar. Die angeklagten for 
zialiſtiſchen Führer Hyndmann und Gen, erſchtenen 
heute wieder vor dem Pollzelgericht, wo die Ber- 
nehmung der von dem Staatsanwalt geladenen 
Zeugen fortgeſetzt wurde. Die weitere Verhand⸗ 
lung der Sache wurde auf Sonnabend vertagt. 

Sofia, 24. Februar. Gutem Vernehmen 
nach if die Reglerung mit dem Borjalıge Ser- 
biens, nur die Wiederherſtellung des Vertaltniſſes 
vor dem 14. November v. J. in den Irledens⸗ 
vertrag aufzunehmen, nicht einverſtanden, da be- 
reits vor diefem Tage die diplomatiſchen Be fe 
hungen beider Länder abgebrochen waren, die ſer⸗ 
biſche Armee mobiliſirt und vie Henze bejept war. 
Die Regierung hat deshalb toren Zelegirten bei 
den Friedens verhandlungen in Bukoreſt beauftragt, 
zu verlangen, daß ausdrückliche Beuimmungen über 
die Wiederaufnahme der diplomauſchen Bezlehun⸗ 
gen und die Demobiliſtrung der Al met in den. 
Friedensvertrag aufgenommen werden. 


Auflage von Brodhaus’ Kleinem Kouverſativn⸗ | * | 


bf. bro 
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haltung nicht die Rede, fie gingen ſtil nebeneln- 
an der her — Herder mit gefalteter Stirn, figt-|fländig vergeſſen. 

lich in die allerdüſterſten en 7 571 —5 Sie ſah zu dem Trauerſler an 

5 8 ‚Hunge Mädchen hin und wieder verſto zu ihm 

a Roman von M. Wirrern vers ze 3 ade Muße geben), dre pe: 
2) Gangart der feinen anzupaſſen, — der Doktor 
„Und ich danke Ihnen,“ erwiderte Grethe und machte immer größere Schritte und da er wahr⸗ 
ſah dabel fo Reblich aus, daß es dem alten, ſonſt ſcheinlich in feinem Hinbrüten ganz und gar bie 
fo eingefleiſchten Junggeſellen ganz warm um das kleine Gefährtin vergeſſen, auf die er doch Rück⸗ 
Herz wurde. 

„Ein reigenbes, kleines Ding,“ ſagte er dann 
auch vor Pd din, als ich die beiden entfernt. 
Wie er hernach aber, noch immer vom Fenſter 
aus, das junge Paar den Perron verlaſſen und 
den chauſſirten, baumbegrenzien Weg nach der 
Stadt einschlagen ſah, ſitzte er vor ſich hin mur⸗ 
melnd hinzu: 

„Aber ich glaube, der Dokter ſieht gar nicht, 
wie hübſch feine Schüplingin ik! Scheint mir 
überhaupt kein Weiberfreund zu ſein — noch we⸗ 
niger als meint Wenigkeit: bat er nicht das 
ſchönſte Frauenbild, das je die Sonnt geſehen, 
sich zur Seite gehabt — als feine rechtmäßige 
Gattin — und If neben ihr hergegangen, jo 
Rare und finfer, als wenn er der vollendetſten 
Megäre und nicht dieſem Ausbund von Sanft ⸗ 
muth, Liebenswürdigkelt und Schönhelt angetraut 
geweſen wäre ?! Na, das nennt man ja wohl 
Gelehrtenart — und ein Gelehrter vom reinſten 
4 Waſſer iſt der Herr Doktor doch ohne allt Frage, 
ich denke, der geht je in ſeinen Wiſſenſchaften 

ö auf, daß er über den Büchern alles vergißt, ſelbſt 

das jähe Ende.“ 

Ein Unterbeamter unterbrach hier das Selbfige- 
ſpräch des geſtrengen Herrn Borſtehers, der ſich 
wle ein ſonveräner Fürſt auf feiner kleinen Sta; 
ton vorkommen konntt, ſo ehrerbietig wurde ihm 
bier begeguet. Nun hoch genug hob er auch feine 

Heine flumpfe Nafe, unter der ſich der mächtige 
gelte Schnurrbart breit machte. 

„Das ſich jetzt entſpinnende rein eiſenbahndlenſt⸗ 
liche Geſpräch hat auch nicht das entfernteſte Iu- 
tereſſe für uns und fo ziehen wir es bei Weitem ſich ganz gut auch noch tragen,“ fagte er dabei.] finſtetren Geſelen, dem Ste 
vor, dem jungen Paare zu folgen, mit dem wir [„Es war unverantwortlich genug von mir, daß haben !“ 
vor wenigen Minnten Bekanntſchaft gemacht. ich es nicht gleich geſehen und Ihnen abgenom- 

Noch war zwiſchen den beiden von einer Unter- 


Verloren und gefunden. 


den Vater eint 
fagte fie in thellnehmendem Ton. 


Dach fein zu wollen, ſogar noch ſchneler alsſſcen bleicher und düſterer geworden: 
ſonſt, fo daß Grethchen bald die bellen Schwelß⸗ 


allmällg auch recht fühlbar machte. Eine Biertel-| Frau ſtarb.“ 

ſtunde ertrug fie es, dann jedoch war fie aber 

auch am Ende mit ihrem Können — tiefathmend 

blieb fie ſtehen: der durch fie ein fo grenzenloſes Weh 
„Herr Doktor — nur ein paar Minuten, bitte, Schmerz ohne Gleichen. 

verziehen Sie!“ kam es leuchend über ihre Lip⸗ 

pen, „ich kann nicht weiter!“ 


Hand über die Stirn und etwas wie Mitleid feine Lippen. 
sudte durch ſein großes ermftes Auge, als er 
auf das ganz erſchöpfte junge Weſen an feiner 
Seite blickte. 

„Wie rückſichtslos ich bin!“ ſagte er nun und 
fuhr daun wie um Entſchuldigung bittend, fort: 
„ich war in meinen Gedanken jo weit der Ge⸗ 
genwart entrückt, daß ich gewiß gerannt bin, als 
würde ich gejagt, und Sie folgten mir geduldig, 
trozdem, ich fehe es jetzt erf, auch Sie belaftst 
ind!“ 


Er ſetzte nicht hinzu:; 
„Verzeihen Sie mir,“ aber ſeine Rechte griff 


weſen, Trauer anzulegen?“ 
nur, um doch irgend etwas zu ſagen. 


vernichtend — zerſtörend. 
„Oh — Fräulein,“ unterbrach 


men — gerufen — erbeten und 


ſich 


—— — 


BSorfenbericht. => 
N . \ Verein n 1858 
N mn unverändert. 1 4 gelb. 0, 5. Hamburg, Deichstirasse 1, I, 


| re kostenfreie Steillen vermittlung. 
ai „ ver Gepiember-Oftober 


e gut empfohlenen, stellesuchenden Mitglieder. 
Juli 136,5 essen Vermittlung bewetzt, 


Besetzt 1885: 2004 Vakanzen. 
Besetzt im Januar 1886: 15% Vahanzen. 


1, ehrbuch der englischen Sprache 
m ——— 


Soeben in zweiter, verbeſſerter Auflage er ſchienen. 


Möckernſtraße Nr. 133. 
) Verfaſſer des itzt in neue: Bearb⸗itung befindl Erol ⸗beutſchen Suprl⸗Bexikons“. 


f. G. Langenscheidt). 


Ein wahrer Schatz 


alle durch liche Vertrrungen Erkrankte * 
BE 8 nburger Geld-Sotterie. 
iR Dr.Retau söelbstbewahrung — Ziehung 19.—22. April 1886. 
|: & 1 Hauptgewinn: 90000 Mark. 
ö 23 2 1 7 > 
8 3 2 Gewinne 8388 12000 „ 
86 8 490 80 „ 
u 35 8 
5 8 . 4 
r V 
58 In 5 e, Bormiiibess 91 Preis der Looſe à 3,25 Mark, zu haben in 


der Expedition diefer Zeitung, Kirchplatz 3. 
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Zlegelei- Einrichtungen. 


Presskohlen/abriken 
Aelteſte Zabrit dieſer Branchen. 
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ſowie auch komplette Einrichtungen. 
Proſpelte gratis und franfo, 


jeinem Hut 


„Sie haben gewiß erft jüngſt einen herben un- 
erſeßlichen Berluf erlitten — vielleicht einen lie · 
theure Mutter verloren?“ 


ſicht zu nehmen hatte, ging er, von dem inſtinktt⸗] Das an ſich ſchon fo bleiche, düſtere Geſicht 
ven Gefühl geleitet, jo bald als möglich unter des Mannes an ihrer Seite war noch um Nüan⸗ 


„Sie meinen wegen des Crepps an meinem 
tropfen auf der Stirne ſtanden; es war auch Hut? der gilt nicht Mutter noch Vater, mein 
gar zu anſtrengend, jo beinahe im Laufſchritt ne- Fräulein; — man trägt ihn auch noch anderer 
ben ihm hereilen zu müſſen und dabei noch mit] Todesfälle wegen; nun — ich fügte mich der 
der Relſetaſche beladen zu fein, deren Laſt ſich Sitte, als vor einem Jahre beinahe — meine 


Wie ſeltſam die Worte von ſeinen Lippen Han- 
gen — ſchneidend, höhnend und doch vibrirte wie⸗ 


Das junge Mädchen hatte erſchrocken den Blick 
ge enkt — fie wußte nicht, was fle antworten 
Wie aus einem tiefen Traum, fo fuhr er auf, ſollte — ob hier eine Erwiderung überhaupt am 
beinahe erſchroden PER er ſich dann mit der] Plaß; da aber öffneten ſich ſchon von Neuem 


„Sind Sie auch ſchon einmal in der Lage ge: 
fragte er, vielleicht 


„Gott ſei Dank, nein, obgleich ich eben von 
einem Todtendette komme! — Meine Eltern leben 
noch Beite und trotzdem fie außer mir noch ſechs 
Kinder haben, fo ſtarb ihnen doch noch keins. — 
Ich denke es mir aber auch zu fürchterlich, wenn 
der Tod erſt ſeinen Einzug in meine Familie hält, 
Wenn er —“ 
er fie haſtig, 
„manchmal ſoll er ja auch wie ein Erlöfer kom⸗ 
aber Sie 
raſch nach der hübſchen geſtickten Taſche, die fieljeben mich ſo angſtvoll, jo erſchrocken an? Armes 
auf den Boden geſtellt hatte, „das Ding kann] Kind, vielleicht fürchten Ste ſich gar vor dem 
anvertraut 


„O, nein, aber —“ ein unendlich milder Zug 
men babe, aber wie geſagt, ich war weit fort mit] legte ſich um den jugendlichen Mund, „aber ich 


20 ses 


ein 


empfiehlt den Herren Cheis für eingetretene kaufmännische Vakanzen jeder Branche und Art 
Am 18. August 1885 wurde die O, Oooste Stelle seit Bestehen des Vereins durch 


für Schulen. Von 


Prof br. l. Hoppe“ 


20 S. 2 Mk. 40 Pf. 
Ueber dieſes — feit feinem ernen Erſcheinen (1880) in vielen Schulen eingeführte — Lehrbuch urthe llt 


lt 85 4 eitichrift weſen, Berlin 1880, Nr. ö, wi: folgt: 
2 > a en be Sammatit . — Borzüglichſten zu rechnen, 
Petroleum per 50 Kelgr loko 12,1012, 15 verft. was für den Schulunterricht im Englichen bisher geleiſtet iſt; in Bezug auf die Behandlung der Aus 
ae Be ie Re | TTT 
bie 28 Der 2 250. Sieb MA Berlin SW., 11, Langenscheidtsche Verlags-Buchhandlung 
(Pro 


Nr 


Sämmtliche Maſchinen für Ziegeleien und Preßkohlenfabriken, 


und 
Sergei, den 28. Feb nar 1888, Nienburger Eiſengießerei und Maſchinenfabrik, 
75 Der Oberförſter. Sienkhurg a. d. Saale. 
N Scholz. 
| EEE de u — 
Ei, Belanntmachung. Ü»⸗Vs ergee ı PERFTT rg Tr 
rr fi . mu Robert Kockemüller, Hasselfelde im Harz 
als gefunden gemeldet: (Firma-Beftand ſeit 1860.) 


1 echte Korullenhalskette mit goldenem Berſchluß 
— 1 Bortemonnaie mit 3 % 33 „ — 1 Heines 
? goldenes Medaillon in Form einer Uhr. 
u! Die Berlierer rollen ihre Eigenthumerechte 
' * 98 geltend machen. 


gegen Poſtnachnahme: 
ö Königliche Polizei⸗Direktion. 


8 J. B: Held. 
74 Güter und Grundſtücke jeder Art, Mühlen 
1 — gm en, Hotels und Gaſthöfe über ⸗ 


Stelter, Berlin Alexaubrinenftraße 99. 


fa 4 Luer 


0 


tüg, 4 
feinsten Sahnen-Käse, 
in Ki 4 Kilo 
EE e 
In größeren Poſten bei Bahn Verſandt weſentlich billiger. 


men grosse felte Harzerkümmel-Käse,| Nordhäuser Korn-Branntwein, 
5 und pikant, in Kiſichen von 5 Kilo brutto, enthaltend alte abgelagerte Waare, allgemein belobt, u Sag 


Feinen Bum 
500. 


meinen Gedanken und batte die Gegenwart voll-] denke, Sie müſſen Trauriges erlebt baben, um je 


ſprechen zu können — manches vielleicht, an das 
nicht zu rüh en iſt und deshalb, nicht wahr,“ 
ſeßte fie dann ſchnell hinzu, „iſt es beſſer, wir 
brechen von dem Thema ab.“ 

„Wie Ste wollen,“ ſagte er kurz und wieder 
ſchritten fie eine Weile ſtumm neben einander her, 


aber er mußte ſich jetzt doch bewußt fein, daß diz 
kleine zierliche Mädchengeſtalt an ſeiner Seite war, 
denn er ging laugſam, jo daß fie ohne Anſtren⸗ 
gung mit ihm Schritt halten konnte. 


„Iſt B. Ihre Vaterſtadt?“ fragte er dann, 


vielleicht wieder nur um etwas zu jagen, das 
eine Unterhaltung mit ſeiner Gefährtin anbahnen 


könnte. 


„Ja — o, und ich liebe die Stadt ſehr, kroßz⸗ 


dem ſie mir jetzt wohl nicht mehr ſo ſchön und 
groß erſcheinen wird als früher — 


bin ich ibe 


doch beinahe zwei Jahre bindurch fern geweſen 


und habe während dieſer Zeit manche bedeutender: 
geſehen, gegen die mein gutes B. nur wie «im 
Dorf it — aker, jenun, Herr Doktor, Sie wer⸗ 
den es ja wohl aus tigener Erfahrung wiſſen, 
die Heimath umgiebt immer ein gewiſſer Glorten⸗ 
ſchein, kein Ort der Welt hat jenen eigenthüm- 
lichen Reiz für uns — jene 
hungs kraft, die der für uns bewahrt, in dem wir 


wunderbare Anzie⸗ 


geboren und unſere Kindheit verlebt.“ 


Der Doktor lachte bitter auf. 


„Ja, man ſagt ſo,“ erwiederte er dann 


„auf mich kann alles das aber keine Anwendung 


finden — ich habe keine Heimatd, oder richtiger 
geſagt, der Ort und im Speziellen das Haus, in 
dem meint Wiege geſtanden, iſt mir nur in der 
Erinnerung haften geblieben wie eine Stätte des 
Schreckens.“ 


Steffen. 


verfenbet ranko jeder Poſtſtation des dentſchen Reiches, der Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Monarchie und der Schweiz 


* 


Und nach einem tiefen Athemzuge ſetzte er 


hinzu: 


„Meine Mutter ſtarb, nachdem fle mir das Le⸗ 


ben gegeben — und als mein Vater nach kaum 
einem Jahr eine andere an ihre Stelle ſetztt, da 
hielt das Elend Einzug in jeinm Hauſe. Das 
böſe Weib, dem tine uabegreifliche Laune der Na⸗ 


zur das Antlitz eines Engels gegeben, eine Schön⸗ 
heit, die ibres Gleichen ſuchte, haßte nicht bloß 
mich und meine um zwei Jabre ältere Schweſter, 


0 * * * 

Wohlthätigkeits⸗Bazar. 

Am 1. und 13. März d. J. wird ein Wohl⸗ 
thätiglelts⸗Bazar für den Zentraloerband der Bereins⸗ 
armenpflege in den Räumen des Konzerthauſes 
abgehalten werden Der Zentralverband hat die ge⸗ 
ſammte Armenpflege ſoweit ſie von Vereinen auszuüben 
ift, in den Bereich ſeiner J hätigkeit gezogen. Er unter⸗ 
ſtützt mittelſt der Zentalſtellen durchreiſende gute 
ſuchende und forgt gleichz itig durch de damit 2 
tragten Diakoniſſinnen ur d durch die Thätigfeit der mit 
ihm zu e nem Garz verbundenen Bezirksarmenvereint 
für die einheimiichen ges itigen in ihrer Noth. 

Dieſen umfaſſenden Aufgaben ſtehen nur die ber 
ch-änkten Erträge gegenüber, welche die all ährlich von 
den Bezirkscr mend reiuen verauſtalteten ab» 
werfen Aus diefen maſſen alle Bedürfniſſe des Zentral⸗ 
verbandes wie der Bezirksarmenvereine beuriten werden. 
Hiernach konnte es nicht ausbleiben, daß noch manches 
unerreicht blieb, daß noch marcher unſerer bedürftigen 
Muübewohner nicht, oder doch nicht in dem erforderlichen 
Umfange unterſtützt werden konnte. Zur Beſeitigung 
dieſes Mangels bedarf es einer außeror deutlichen Ein⸗ 
nahme, wie ſie von einem durch die Theilnahme des 
Bublikams getragenen und geförderten Bozar erwart t 
werden darf. 

Es ergeht deshalb an Alle, die hierzu mitwirfen wolken, 
tie heriliche Bitte. das Unternehmen durch gütige Zu 
wendung geeigneter Berkanfsgegenftände und 
demnächſt darch recht zahlreichen Beſuch unter⸗ 
ſlützen zu wollen Jede, auch die kleinſie Gabe tft 
Nane willtommen, besonders erwünſcht find Gegen⸗ 

ände des häuslichen Verbrauchs. 

Alle Unter zeichneten find zur Entgegennahme ſolcher 
Bei räge bereit. ; 

Das Komitee für die Veranftaltung eines 
Woblthätigkelts⸗Bazars. 

Frau G:äfin Behr⸗Negendank, Vorſitzende 
Frau Konſal Abel. Frau Oberſt Bauer Fran 
Bötzow. Frau Juſt'zralh Bomwieg Frau Konſtſtorial⸗ 
rah Brandt. Fräulein Clara von Brauchitſch. Fran 
Baurath Beennhauſen. Fran Ober⸗Präfidi lrath v. Bülow. 
. — Naß en Bin Saulen Sean ya 

rau Oberſt von Fabeck. Fra ermine a 
Frau Gencralin von Freyhold, Exzellenz. Frau Res 
gierungsrath v. Geldern. Frau Direltor Haack (Brebow), 
Frau Ober⸗Bürge meiſter Haken. Frau Kommerzienraig 
Haker. Frau Dr. Harder. Fräulein Margarethe Heege⸗ 
waldt. Frau von Heyden⸗Danuitzow. Frau non Heyden⸗ 
Linden. Frau General von Heydebreck. Frau Mar e 
Deyn⸗Teuge Frau Agnes Hildebrand Frau Auzufle 
Höpfner Fran Stadtrath Hope. Frau Gräfin Hue de 
Gais. Frau Hofſchlächtermeiſter Jar tzen. Fran Gexeral 
von Kamecke. Frau Direktor Keddig. Frau Regi⸗rungs⸗ 
Aſſeſſor von Kucbel. Jrau Kapitän Köhn. Frau Wirff, 
Geheimrath v. Köller, Exzellenz Frau Oberſt v. Köller. 
Frau Regierungsraſh Krahmer. Frau Kommerzienrath 
Kleß nann. Frau Margarethe Kühnen ann. Frau Julie 
Landshoff. Frau Loutfe Manaſſe Frau Max Manaffe, 
Frau Juſtizrath Maſche Frau Medizinal⸗Afſeſſor Mar⸗ 
quardt. Frau Staats⸗Anwalt Mertens Frau Haupte 
mann Moldenhauer. Frau Oberſt⸗Sieutenant v. Mühlen 
fels Frau Rittergutsbeſitzer Niemann Frau Paftor 
Pauli. Frau Geheimrath Pigihty. Frau Kapitän 
Navpert. Fran Jenny von Redei. Frau Kommerz ien⸗ 
rath Schlutow. Frau Ober⸗Landesgerichtsrath Smidt. 
Fran Oberarzt Dr. Schultze. Frau Sanitätruih Dr. 

Fräulein Elſabeth Steffen. Frau Bürger⸗ 
weiſter Sternbrs. Frau Geh Kommerzienrath Theunt 
Freu Oberſt Trapp von Ehrenſchild. Frau Regierungs⸗ 

Präfident Wegner. 


— 


— — 


1 Stettin, den 20. Februar 1888. 
Bekanntmachung. 


Im Monat Januar d. J. iſt ein Armband von Gold⸗ 
double mit ſchwazer Lackauflage und einer aufllegenden 
Schnalle, im Weitz von etwa 5 , dieſſeits 
ahmt worden. Daſſelbe rührt vermuthlich aus einem 
Diebſtahle her. ‚ 

Der Elg uthüwer dieſes Armbandes wolle Ah im 
diefleisigen Krim nal⸗Kommiſfarlate, gr. Woh weberfiraße 
Nr. 60—861, melden. 


Königliche Pollzei⸗Direktion. 
J. V.: Held, 
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ſondern ſie beraubte uns auch der Liebe unſeres] einer Reife bekannt iſt, die ich einmal mit mei- Hut und Mantel ablegte und lächelnd ver Glück dern umzugehen, als Dokter Palſow — er iſt 
Vaters; und eine jo unerhörte, jo grauſame Be- nen Zöglingen, den beiden Prinzen von S., in zu Haufe blieb, nur weil Papa ſagte, „der On⸗ ein gebocener Pädagoge.“ 
hand lung wurde uns zu Theil, daß ſich ſchließlich[ das Rieſengebirge machte, jo werde ich wohl taum kel Direktor kömmt“, das war wid ein Zauber-] Der ſpöttiſche Zug, der ſich ſoeben in dem Ge⸗ 
auf Verwendung der Nachbarn die Orte polizei] daran denken, mich in Zukunft noch um eine an- ſpruch für die kleine Grethe. Onkel Direktorfſicht des Doktors bemerkbar gemacht, war hin⸗ 
ius Mittel legte und uns aus dem Vaterhauſe dere Stellung zu bemühen.“ Inannte ich den lieben alten Herrn, weil ich ein- weggewiſcht, das dunkle ſtel'e Antlitz erſchien 
fort in ein fremdes gab, wo wir aber auch vi Um die Lippen des jungen Mädchens war esimal erlauſcht, daß Dokter Palzow an unſerem in dieſem Moment wie von aufrichtiger Freude 
Er brach plötzlich ab, die böſen Erinnerungen unter ſeinen letzten Worten, bei Erwähnung des Gymnaſium, das auch die Brüder beſuchen, eine durchglüht. A 
batten die Schatten et den ches rüſteren Direktors, wle lichter Sonnenſchein geglitten und bevorzugte Stellung einnehme und das Wort] „Ja, ia,” ſagte er, „da haben Sie vol kom⸗ 
Mannesgeſicht noch tiefer gemacht. a die großen Blauaugen leuchteten, als fie lebhaft] „Direktor“ bedeute, er ſei die erſte Perſon amimen recht; Palzow iſt deshalb auch döheren Orts 
; 8 r 9 ; rief: der hochgtachteten Lehranſtalt.“ ſehr wohl alkreditirt — und wenn er nicht ſelbſt 
Grethe Stenſon fühlte Mitleid mit ihrem Bi-] „unſer lieber Doktor Palzow! Ja, der muß Ein leiſes, ſpöttiſches Lächeln zuckte um die ausdrücklich erklärt hätte, feine Stellung in B. 
glelter, ihr, die ſich in jeder Minute ihres Le- jedem, welchem das Glück wird, ihm näher zu Lippen des finſteren Mannes esch te genüge ihm — er ſtrebe keineswegs nach Hoͤhe⸗ 
bene, auch als fie den Theuren jo ferne weilte, treten, in hohem Grade werth werden! Das iſt f 8 ö rem, jo könnte er heute ſchon Erzieher einer un⸗ 
von der treueſten Elternl'ebe umgeben wußte, er⸗ein Menſch wie er fein fol — ja eigentlich —“ „Dann hat Doktor Palzow Sie wohl mit ſerer königlichen Prinzen ſein.“ 


ſchten es als etwas Fürchterliches, Vater und über das liebliche Geſichtchen zuckte eine leichte foftbarem Spielzeug beſchenkt oder Ihnen große Ich weiß — aber nein, nein — er verläßt 
Mutter zu beſitzen, in deren Herzen keine Stimme Röthe — „das Ideal eines Mannes, und des⸗ Zuckerdüten mitgebracht,“ ſagte er gleichgültig. B. nicht — nie — bat er geſagt — er will 
Für ihr Kind ſprach. Aber fie wagte es nicht, halb bin ich auch fo ſtolz darauf,“ plauderte ſie „Manchmal wohl — aber das war es ganz ſterben und begraben werden, wo er geboren und 
dem Doktor gegenüber von folder Theilnahme zu in lebhafter kindlicher Weiſe fort — „daß er gewiß nicht, was mein Herz jo zu dem lieben erzogen iſt und ——* 


teden. Da aber Hatte er ſich auch ſchon wieder mein Pathe iſt und mich über die Taufe gehalten alten Herrn zog, Mamas Bekannte beſchenkten Der Doktor unterbrach fe — fie hatten in- 
aufgerafft und mit der Hand über die Stirne hat. Seit ich denken kann,“ ſagte ſie dann, mich noch diel reichlicher als er. Ich glaube,“ zwiſchen das Städtchen erreicht und befanden ſich 
gleitend, ſagte er: „war er mir der liebſte, treutſte Freund, und fo ſetzte fie dann nachdenkend hinzu, „der ganze momentan vor einem langgeſtreckten ſchmutkloſen 
„Vorausſichtlich wird Ihre Heimatb auch die theuer iſt er meinem Herzen immer geweſen, daß Zauber, den er auf mich geübt, ſeit ich den Flei-] Gebäude deſſen Hausthür weit geöffnet war — 
meint werden, denn wie ſchon erwähnt, folge ich ich ſelne Geſellſchaft jeder anderen vorzog. Ja, nen Mann mit dem ſchneewelßen Haar kenne, aus dem Flur ſchallte ihnen eine helle, fauchzende 
einem Ruf an das dortige Gymnaſlum und da ſes iſt vorgekommen, daß ich, wenn ich mich wochen- liegt in feinen unbeſchreiblich guten grauen Augen, Kinderſtimme entgegen. ö 
man mir vielfach geſagt, wie glücklich ſich mein lang ſchon auf einen Geburtstag, von dem ich in jeiner ſchönen, klangvollen Stimme. Und dann 
Borgänger in feiner Stellung gefühlt und mir ganz genau wußte, es würde hoch darauf ber- — o, Herr Doltor, Niemand in der Welt ver⸗ (Fortſetzung folgt.) 


der liebenswürdige, geiſtvolle Direktor ſchon von gehen, gefreut, doch im letzten Augenblick noch ſteht es ſo trefflich, mit der Jugend — den Kin⸗ 
LA 5 
Butter! Küſe!! 


K Wer Schlagftiuß fürchtet N 
Wer bereits davon betroffen wurde oder an Kongeſtioner | 
Schwindel, Lähnumgen, Schlafloſigkeit rein. an frante | 
ten Nerbenzuſtänden leidet, wolle die Broihätre: „Ueber 
uß⸗Vorbeugungen Heilung“, 8. Aufl., v. Verfafier | 

ebert, Landw.⸗Bataillonsarzt Bam. Welsnmmamu | 


— 1 N — — 
Schreibfedern, 
anerkannt vorzügliehste Qualität u. Konstruktion. System, geordnete A us w. 
Sortimente zu 30 Pi. in allen Schreibwaren-Hdülg. vorrätig. Ausführl. Preisliste kostenfrei. 
Berlin — F. SOENNECKEN’S VEBLAG, Schreibwarenmbrik, BONN — Leipzig 


„uff Edammer Käfe, pr. ½ Kg. 


in Bilsboim Baiem koftenlos und franko beziehen 93 pf 
TEE 1 
2 it Apogryphen, gebunden, 1 Til. et 2 k. 1 
Bibel Mittel Otta von 14 „ 198 er 7 ſe, p Ja Kg. 
50 „ an, in Goldſchnitt @ | iS Neu! 1 Neu! Neu! y 


von 4 bis zu 7 , MI 
desgl. wie oben, Klein⸗Oktav, von 1% 20 5 an. 
desgl. Groß⸗Oktav von 2 % an, hr 

in Goldicgmitt von 5 „A bis zu 8 4 50 , 
Schulbibeln! Konfirmationsbibeli, } 
Traubibeln mit illuſtrirter Familienchronik ven | 

2 % 50 & bis zu 16 , 5 
Altarbibeln in Groß⸗Quart⸗Format, 8 
Neue Teſtamente mit Palmen, gebunden von M 

30 I au, in Goldſchnitt von 1 A bis 

zu 2 4 25 A 2, 
hält in reicher Auswahl vorräthig 


R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3— 4, 


Bibeln, ; 

ungebunden, mit Apskryphen, 1 
in ſchönſter Ausſtattung und verſchiedenen For⸗ 
maten empfiehlt zu billigſten Preiſen vom Lager B 


R, Grassmann's Buchdruckerei, 
Stettin, Kirchplatz 3-11. 


„ ff. Tilſ. Halbfett⸗Käſe, pr. Ya 
Kg. 40 Pf., 
„ fl. Holländer Sahnen⸗Käſe, pr. 
½ Kg. 70 Pf., 
„ 30 Stück Weinkäſe 6,00 Mk. 
verſendet frauko gegen Nachnahme 


die Gensoſſenſchaſtsmeierei 
Powunden, E. G. 


Mauna MASCHINENFABRIK 
MOHR & FEDERHAFF, 
| MANNHEIM, | 


finden, wie Kohlenzechen, Kokersien, Bergwerkeu, Gasfabriken, Celulose- und Papierfabriken? 
chem. Fabriken, Oelmühlen etc, ihren neuen 


— W O HR S 
= Universal-Kontrollapparat me 


} ö 
(Patent im deutschen Reich u. d. übrigen Industriestaaten ertheilt oder angemeldet.) 
5 Dieser Apparat, sowohl bei Geleiseanlagen als auch ohne solche anwendbar, zählt 
Jedeu darüber passirenden Wagen neibhstthäde und zwar UR EINMAL, \ 
# weun auch der Wagen mehrfach auf den Apparat zurückgeschoben wird. a 
ER Der Mechanismus wird eventuell 56 justirt, dass er erst hei Passlren eines Roll- 
4 wagens von bestimmten Grwichte zu Thfitisgkeit triste. En Ri x 
— Durch Kombination wit einer Kentralluhr kann ferner die Zeit 
a Poassirens markirt werden. ? 9 r 


a Keine Zeit zu f . 3 RUHR 5 2 Prospekte aratis und franko. 
# 
1 


— 2 
2 
a} 


— 


Powunden / Pr., Poſtſtation. 


1 


Einnumenntuein, 


ans reiner Wolle gearbeitet, ſowie ge warne 
Wache und enim in den neucſten 
Dessine un medermen en, verſende: 
gegen Nachnahme in beliebiger Meterzahl zu ſehr 
billigen Preiſen. Proben feauto, 
eder 


J Originoltſten v 500 Stück (hell mittel oder 7 
verſeudet franko für 20 AA gegen Nachnahme * 
Oscar Mundt, Gherswalde (Brandenburg). 


Neuer u Caviar, Bid. 8 
Aal in Gelee, dick dellkat 9⸗Pid Fuß 5. , 
do. geräuch ff Peſik 81 9½ 10% 4, 
Sprott. u Bückl., ff., Poßk 23 4, 
Matjes, neu, tel., ff, 25 Stück 4 „A gegen Nachn. 
J. C. bre, Dttenjen, Gtablirt 1870 


7 


verlieren. 


Durch einen 


glücklichen Zufall 


babe ich von einer Fabrik einige tauſend Stücke 
abgefleppte Seiden⸗ 


Allas- 
Beltdecken 


übernommen. Ich verſende dieſelben um den 
Spottipreis von nur 


RBInk. 29 
das Paar. 


Auch werden einzelne Stücke um Rmk. 15 ver⸗ 
kauft und verſendet 

Die Atlaßdecken find in den prachtvollſten Far⸗ 

roth, blau, gelb oder bordeaux, vollkommen 

lang und breit, ſelbſt für die größten Betten vor⸗ 
rätbiq, und mache Jeden in feinem eigen n Sur 
tereſſe darauf aufmerkſam, dieſe günſtige Gelegen ⸗ 

it ja nicht zu verfäumen, da ein gewöhnlicher 

gen mehr loſtet, als die berühmten Selden⸗ 
Atlas⸗Beitdecken und überhaupt der Vorrath da⸗ 
von sehr bald vergriffen fein wird. 

Berſandt gegen Geldſendung oder per 

achnahme. 


"YESIE o 


£ — — i dr 
8 — 

Bin fast unrermüstlichen, elastisches Geräth mit Stahlztnken, von enorgiesher 
Wirkung, beweglich, arbeftet gloich ut. An Iiuhlem und gerdlbtem Boden, obne 
Verstopfung und Störung bei der Arhoit. W ird in zwei Gattungen fur leichten 
und schweren Roden, in Breiteu von I i Mater vou 28-100 Mark gefertigt. 


Zaacke's nene Stahlwiesenegge. 


Construction 1885 von dem technischen Leiter 
der Fabrik Inetmieur A. Lage e. { 


ie @esstzlich 
n eh, usachützt. 


22 
RN a 
— — een in 
> — ud Ossir.-Ung. 


en " Dänemark. 


AR" IR 
115 e 
Patent la „en, I) 
Oestr.-Ung. — 


— 8 
Dänemark. 0 2 


Ein uuentbohrliches Culturgeräth mit narton dauerhaften Doppelräbnen aus 
bestem Stahlguss, Jede Zatınspiize auswschselbar, arbeitet mit doppeltem 
Effekt, da jeder Zahn seinen Strich zieht, sieger dle Miträgs um verjüngt 
die Wiese, varbessert den Boden etc. ste, Auch für den Acker zur Veoh 
für Drilkultor, leistet ferner norergleichliahe Dienste belm Vsbereggen der 
Lusernen-,; Klee- und Kartottelfelder. 


Alleiufabrikation für Nord- und Mitteldeutsehlaud: 
25 Io 2 
(A1 o & Go.. 
Fabrik Iandwirthschaftlicher Maschinen. Spweialitäten: Page, 
Biegen, Ackorwalsen und Driltmaschinen, 
Kutritzach bei Teipzig. 


Die Mugen win int Schutsmarke rerschen. — Prunpekts ratte und franeo. 


— ———————— 


Echte Malaga- 
und Portueine 


in unbedingter Reinheit verſendet in kleinen Gebinden 
Gustav Colberg, Hanbur 
Poſtkiſte nit 6 Hauptſorten gegen Nachnahme ‘ 
franka. Mreisliſte gratit. 1 


H. NESTLE’S KRINBERMEHL. 


jähriger Erfolg. 


Abreffe: 21 Auszeichnungen, Zahlreiche 
\ worunter \ 1-An — f * 
Exportwaarenhaus 8 El 1 2. eugmiss e Cinetenat n gen. Ida 
„Zur Auſtria“, ırendiplome . 3 nd Dr. Stanbape (mrerit, Pil, Ant, 
. s uud er ersten medizinischen DObig von mir ans Amerſta eingeführtes Anßer liches 
Wien, Oberdöbling, Mariengaſſe 31, hi Mittel, welches machtweiebur mir und zaßlreichen Leis 


Autoritäten. 


der dgenoſſen die Geueſung gebracht, verſende mit Ger 
brouchgauw. FFlaſche 8 3 % Mittelloſen Leldene ge⸗ 
iährten oſſerire zum Beweiſe der au mir ſelbſt und 
5 Sade 1e 8. 8 lagen — M 
u von Behörde oder Pfarrer 1 Flaſche umen 1 
Franz Carl — 
in Lengerich (bim Hannover“. 


Im eigenen Hauſe. 


le mein Lager einfacher und feiner 


Brillen, 


u! Lorgnetten, Naſenklemmer ze. 

Gläſer ſind Areng nach den Regeln der Kunſi 

geſchliffen und ee mit großer Sorgfalt 
und Sachkenntniß für die Augen ermittelt. Ferner em⸗ 
pfehle ich meine Fernrohre, Mikroskope, Lupen, Opern⸗ 
glaser ıc., Alles zu ganz bedeutend billigeren Preiſen 
als früher. 


Erfinders Memri Nestlé. 

eee eee in ein Venſionat aufgenommen wird zum 1. Ap 

. Stelurg Ich kaun dieſelbe als ſehr tüchtig euwfe 
Altenwalde. Poſt Lubow Nan 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


In der Werkſtatt werden ſämmiliche Repara 


teren ausgeführt. Zu haben in Stettin bei Herren Fh. Grauert, Gebr. Jenny, A. Penta & 06. in Berlin für allt unſere Abonnenten b 
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Poſtkollo 8 ½ Pfund Tafelbutter 10,50 Mk. 


| a 15 85 1 
ans Haramtiıt amerſk und oſtindiſchen Tabalen JE 


Gicht u. Meumattsmus. | 


Ich ſuche für die Graicherin meiner Tochter, da fu 


Dniversal-Katarrh- uv. Husten-BDonbons. Sr een 
1 Sineger, Optifus, Schulzenſtr. 44 „| Paquet 7 15 Pig, von E. 0. Moser K Cie. in Stuttgart. des „Berliner Lokal⸗ Anzeigers“ 


db, Paul Uffhausen, 
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